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r N M 17. Donnerstag den 8. Februar. 1877.
ſen Nun e Abtretung eines Hafens an Deutſchlandn Das allgemeine direcke Wahlrecht. Deukſchland. ſtipulirt ſet. Wie ſich aus einer Mittheilung er

Berlin.Die Wahrnehmung von dem Anwachſen der
Socialdemokratie, wie es bei den diesmaligen Wahlen

die Halle conſtatirt wurde, hat vielfach die Frage hervorge
wimburge (rufen, ob man den aus einer ferneren Anſchwellung
Aistirenn der demagogiſchen Elemente drohenden Gefahren
)chenblite n nicht durch eine Aenderung des beſtehenden Reichs

Preise wahlſyſtems begegnen ſolle. Es iſt bekannt, daß
pedition dehhes in deutſchen Landtagen mit jhrem indirecten
nur der und Klaſſenwahlmodus der Socialdemokratie nir-
Co. in i gends gelingt Boden zu gewinnen ſie verſucht es

u nn gar nicht einmal in der Erkenntniß der Erfolgloſig
ig birchhſkeit ſolcher Bemühungen. Das ſchrankenloſe Reichs

de St. An wahlſyſtem aber, welches die. Stimmen lediglich
Zuſann ählt und nicht wägt, vetleiht den untern Volks

e Fen gtlaſſen eine ausſchlaggebende Bedeutung, und wie
hrhihed die ſocialiſtiſche Agitation und Verführung dieſes

Serben günſtige Terrain zu benutzen verſteht, haben wi
ſ an dem ſtets wachſenden Erfolg geſehen. Es wärel nun freilich leicht, den Socialdemokraten durch eine

d fohetd i Abänderung des Wahlverfahrens die Pforten des
C Reichstags ſo gut wie die des Landtags zu ver

ſchließen und es fehlt nicht an Andeutungen und
vötln Wünſchen in dieſer Richtung. Allein, ware damit
ad etwas gewonnen Schafft man die ſocialiſtiſche
n n Bewegung damit aus der Welt, daß man ihr die
Seubrete d Möglichkeit nimmt, einige Reichstagsſitze zu er
roſhin merben? Sicherlich nicht. Man würde ſich höch
lein n ſtens in eine verderbliche Sicherheit einwiegen, man
n Girtnn pürde ſich einer Selbſttäuſchung über den Umfang

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem

bungen er die größte Aufmerkſamkeit widmet, ſein
eigenes und des Kronprinzen Bildniß, von Fr.
Hartwich lithographirt, zum Geſchenk gemacht.

Die Kaiſerin und die anderen hohen
Herrſchaften begaben ſich am Sonnabend, dem 3.
Februar, dem Geburtstage weiland der Prinzeſſin
Karl, nach der Capelle des Schloſſes zu Charlotten
burg und legten dort auf dem Sarge der hoch
ſeligen Prinzeſſin Karl Kränze nieder.

Der Kronprinz hat an dem Gymnaſtum in
Caſſel ein Prinz Wilhelms-Stipendium
von 1000 Mark jährlich errichtet. Dieſe Summe
ſoll jährlich ein von dem Lehrercollegium vorge
ſchlagener würdiger und mittelloſer Schüler erhalten,
un ihm den Beſuch der Univerſität möglich zu
machen.

Der Großfürſt Konſtantin von
Rußland, Bruder des Kaiſers Alexander, traf
auf der Rückreiſe nach Petersburg am Sonntag
Abend 9 Uhr aus Stuttgart, wo derſelbe der feier
lichen Beiſetzung der Leiche ſeines Schwiegerſohnes,
des Herzogs Eugen von Würtemberg beigewohnt
hatte, hier ein und nahm im ruſſiſchen Botſchafts
hotel Wohnung. Derſelbe ſetzte am Montag
Abend ſeine Rückreiſe nach Petersburg fort.

Wie der „Reichsanzeiger ſchreibt, ſind auf
Grund des Art. 6 der Verfaſſung von Se. Maj.
dem Könige von Sachſen der Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten v. Noſtiz-Wallwitz,
an Stelle des aus dem ſächſtſchen Staatsdienſt ge
ſchiedenen Staatsminiſters Frhrn. v. Frieſen, und
der Staatsminiſter v. Fabrice zu Bevollmäch
tigten zum Bundesrath ernannt, worden.

Aus Warſchau war die Nachricht von einer
dort bevorſtehenden Dreikaiſerzuſammen-
kunft gemeldet worden. Das Dementi iſt auf
dem Fuße gefolgt.

Der „NReichsanzeiger“ enthält die kaiſerliche
Verordnung, betreffend die Einberufung des
Reichstags zum 22. Februar d. J.

Wie mehrere Blätter melden, bereitet die
Regierung eine Geſetzesvorlage über eine An
le ihe von 30 Mill. Mark zur Linderung der
durch die Nogat Ueberſchwemmung entſtandenen
Noih vor.

Jn Verfolg der in der Sitzung des Bun
desraths vom 14. December v. J. gemachten vor
läufigen Mittheilung, betreffend die von der öſter

hen i dieſer Bewegung und die Größe der Gefahr hin

Das Duhend Socialdemokraten im Reichstag iſt

test,

icht aber ihm die Möglichkeit entziehen, ſich war
taur

iß der Furcht und würde unſere Gegner nur

Reler ad h mirde mit und ohne Vertretung im Reichstag

hume e

pige S s möge
n cialiſtiſche Stimmen abgegeben ſein, und ſelbſt

J inme der heutigen Anhänger dieſer Partei er
weinen

e El eſellſchafte ten ec o a elſchaftéerhaltenden Kräfte iſt. Aber freilich,

ſtrengung ent beiten, damit, wenneder gung entgegenarbeiten, dan e

Célgeben, wenn die Gelegenheit wegfiele, die ganze
Stärke dieſer Agitation und ihr Wachsthum voneten Ose h Zeir durch eine Abſtimmung zu ermeſſen.

ehruar5 gewiſſermaßen nur das Warnungsſignal vor einer

n n den Tiefen unſerer Geſellſchaft gahrenden Ge
Ahfahr Man muß dies Signal wohl beachten,
allen vernehmlich zu machen und ſich dann der

üuſchung hingeben, die Gefahr ſei beſeitigt. Eine
ſeſt, Aenderung des Wahlſyſtems wäre das Eingeſtänd-

ni

ſeih ühner und zuverſichtlicher machen. Die Bewegung

a Alten Fortgang haben ſte würde ſich nur geheimerſie gang habe vürde ſich nur geheimr ſind weniger controlirbar ausbreiten und plötzlich
n känden wir vor furchtbaren Thatſachen, von deren

ne Jl Herannahmen wir keine Ahnung gehabt. Statt
n n Stimmrecht anzuklagen, ſollte man

ralterbun m vielmehr danken, daß es uns rechtzeitig warnt.cm es inögen im Ganzen bei dieſen Wahlen 600,000

ſchall a enn wir alle dieſe Manner für entſchiedene und
I preiſ iberzeugungsvolle Mitglieder der Socialdemokratie

n. Alten wollen, ſo iſt damit jedenfalls die höchſte

wenn eicht. Das Reich zählt aber ſicherlich 15 Millio

zpſeuſt en 7 g 7o en wahlberechtigte Manner. Wir ſehen alſo, wie
v kedetend noch immer das Uebergewicht der ſtaats

t e müſſen ſich mehr als bisher ſammeln unt
t n e der revolutionären Umſturzpartei mit

eder einmal die große Abſtimmung erfolgt, das
ftige Kraut nicht noch höher aufgeſchoſſen iſt.

für die Bodeenltuür nützlichen Vogelarten bei

reichiſchen Regierung zugleich im Namen der
italieniſchen Regierung an Deutſchland gerichtete
Einladung, der zwiſchen Oeſterreich und Jtalien
getroffenen Vereinbarung wegen des Schutzes der

zutreten, hat jetzt der Reichskanzler die zwiſchen den
genannten beiden Regierungen vereinbarte Decla
ration vom 5./29. November 1875 nebſt dem zu
gleich mit der Einladung hierher mitgetheilten Ent
wurf eines Adhäſtonsprotokolls dem Bundesrath
zur Kenntnißnahme und Beſchlußfaſſung vorgelegt.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt Mehrere Zei
tungen bringen die Nachricht, daß der Text des
wiſchen Deutſchland und den TongaJnſeln
ibgeſchloſſenen Vertrages in der „TongaTimes“

Verein für die Geſchichte Berlins, deſſen Beſtre
giebt, iſt die letztere Nachricht unbegründet. Der
König von Tonga hat, um der deutſchen Marine
die Einnahme von Bedarf nach Maßgabe der Ge
ſetze des Landes zu erleichtern, im Beſonderen um
die Herrichtung einer Kohlenſtation zu ermöglichen,
im Freundſchaftsvertrage der deutſchen Regierung
alle Rechte auf freie Benutzung des Grundes und
Bodens an geeigneter Stelle, doch unbeſchadet aller
Hoheitsrechte, bewilligt, alſo weder die Landeshoheit
noch einen Hafen abgetreten

Die Etatsberathung im Abgeordneten
hauſe hat ſich, vornehmlich durch die leidige Taktik
des Centrums, nutzloſe Agitationsreden gewaltſam
in die Debatte zu ziehen, ſo verlängert, daß eine
Erledigung der Arbeiten zu dem urſprünglich in
Ausſicht genommenen Termin (etwa 20. Februar)
nicht mehr zu erwarten iſt, namentlich da die Re
gierung noch mit einer Anzahl neuer Vorlagen
gekommen iſt, wie derjenigen über die Veranlagung
der Grund, Klaſſen und Einkommenſteuer und
vielleicht auch noch ein Geſetzentwurf über Theilung
der Provinz Preußen in dieſer Seſſton zu erwarten
iſt. Es wird ſonach die Nothwendigkeit eines
gleichzeitigen Tagens von Reichstag und Landtag
nicht ganz zu umgehen ſein doch darf man hoffen,
dieſe unerquickliche Situation werde nur wenige
Tage andauern. Es iſt dringend geboten, den
Reichstag noch eine Woche im Februar für ſeine
Berathungen gewinnen zu laſſen denn der Etat
muß verfaſſungsmäßig vor dem 1. April vollendet
ſein, und der Reichstag wird jede Stunde ſeiner
Arbeitszeit ſorgſam zu Rathe halten müſſen, um
dieſes Ziel zu erreichen. Jn Zukunft, wenn erſt
die Verlegung des Etatsjahrs vollſtändig durchge
führt iſt, wird die Nothwendigkeit, den preußiſchen
Landtag im Januar einzuberufen, hinwegfallen,
der Reichstag wird gleich nach Neujahr zuſammen
treten können, und es iſt eine Erleichterung in
der parlamentariſchen Geſchäftseintheilung zu er
hoffen.

Mit ſehr großer Majorität hat am Dienſtag
das Abgeordnetenhaus den Geſetzentwurf, betreffend

die Erweiterung des Zeughauſes in Ber
lin, angenommen. Bei der Abſtimmung über
den entſcheidenden 9 1 der Vorlage erklärten ſich
nur die Ultramontanen ünd einige Mitglieder der
Fortſchrittspartei gegen den Entwurf.

Nach langer Pauſe hielt das Herrenhaus
am. Montag wieder eine Sißung, und zwar, wie
es nicht allzu häufig vorkoinmt, vor dicht beſetzten
Dribünen. Der Grund der Neugierde des Publi
kums war die auf der Tagesordnung ſtehende
Interpellation des Grafen v. d. Schulenbüurg
Beetzen dorf wegen Aufhebung der Se
queſtration des Vermögens des vor
maligen Königs von Hännover. Fürſt
Bismarck, der ſelbſt erſchienen war, erklärte,
daß die Regierung zur Beantwortung bereit ſei,
und ſo begann denn der Interpellant die Begrün
dung ſeiner Frage, welche Schritte die Regierung
zu thun beabſichtige, um dem betreffenden vom
hannoverſchen Landtage gefaßten Beſchluß Folge
zu geben. Der Kernpunkt der Ausführungen des
hochfeudalen Redners war die Beſchwerde, daß die

vom 4. November veröffentlicht und darin die
Regierung ihre vertragsmäßigen Verpflichtungen
gegen den König Georg nicht erfüllt habe. Da-



neben ſehlte es nicht an allerlei Seitenhieben ſo
auf den Juſtizminiſter Leon hardt und ſelbſt auf
den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes. Der ganze
Vortrag konnte nur den Eindruck machen, daß es
dem Herrn Grafen weniger darum zu thun war,
den König Georg wieder in den Genuß ſeines
Vermögens zu bringen, als darum, der Regierung
eine unbegueme Viertelſtunde zu bereiten. Beant
wortet wurde die Jnterpellation durch den Geh.
Rath Diedemann, der ſich auf den Nachweis
beſchränkte, daß die welfiſchen Umtriebe der Regie
rung eine Aufhebung des Proviſoriums noch nicht
geſtatten, und die Verſicherung hinzufügte, daß die
Regierung die Friedenshand des Königs Georg
wenn dieſelbe dargeboten würde, mit Vergnügen
zu ergreifen bereit ſei.

Das Gerichtsverfaſſungsgeſetz für das deutſche
Reich iſt am 27. v. M. vom Kaiſer vollzogen
und wird demnächſt im Reichsgeſetzblatt veröffent
licht werden. In Abgeordnetenkreiſen will man
wiſſen, daß die Vorlage über die Theilung der
Provinz Preußen in den nächſten Tagen dem Ab
geordnetenhauſe zugehen werde.

Die fünfte Abtheilung des Abgeordneten
hauſes hat die Wahlen der Düſſeldorfer Ab
geordneten Hausmann und Janſen für un
gültig erklärt. Die früheren Abgeordneten
Düſſeldorfs waren Bieſenbach und v. Kehler vom
Centrum.

Fünf Abgeordnete waren nach beendigten
Stichwahlen doppelt gewählt Lasker, Haenel,
Herz, Bebel, Haſenclever. Dieſelben haben die
Mandate angenommen für Meiningen, Kiel, Ans
bach, Dresden, Berlin VI., ſo daß Nachwahlen
ſtattzuſinden haben in den beiden Wahlkreiſen der
Stadt Breslau, in Berlin III., Glauchau, Altona.
In einzelnen Wahlkreiſen iſt der Termin für die
Nachwahl bereits feſtgeſtellt.

Die Seſſion des Landesausſchuſſes
von ElſaßLothringen iſt vom Bezirkspräſidenten
Ledderhoſe am Montag in Straßburg eröffnet
worden. Die Eröffnungsrede deſſelben wurde vom
Alterspräſtdenten Feurer mit einer durchweg loyalen
Anſprache beantwortet. Bei der hierauf folgenden
Wahl des Präſidiums und des Bureaus wurde
Schlumberger zum erſten, Baron Zorn Bulach zum
zweiten Präſidenten gewählt.

Es waren in der Praxis Zweifel darüber
entſtanden ob in Subhaſtationsſachen bei Berech
nung des Stempels für den Zuſchlagsbe
ſcheid von dem Werthe derjenigen Realverbindlich
keiten (z. B. Altentheile, Wohnungsrechte u. ſ. w.),
welche der Erſteher des Grundſtückes mit über
nimmt, ein Stempel zu erheben ſei oder nicht.
Dieſe Frage iſt vom Finanzminiſter im Einver-

Offieiell wird unterm 5. d. aus Conſtan
tinopel gemeldet: Edhem Paſcha iſt durch

anſtatt Midhats, welcher von Conſtan
tinopel entfernt wurde. Kadri Bey iſt
unter Erhebung in den Paſcharang zum Präſtden
ten des Staatsraths, Djevdet Paſcha zum Mi-

des Donauvilajets ernannt worden.

Provinzen.
Großmächte machen.

rantien“ verzichtet.

Mittellandiſchen Meer abfuhr.
Midhat werde auf Syra landen.

erkennen laſſen.

zur Veröffentlichung

zu Rathe gezogen werden ſollen.

kowei ſind 8000 Mann aufgeſtellt worden.

franzöſiſche Controleur wird nächſte Tage erwartet

erfolgte, durch Decret, des Khedives vom 28. No

Finanzpolitik tritt damit in Wirkſamkeit
ſtändniß mit dem Juſtizminiſter bejaht worden.

Das Obertribunal hat nunmehr in dem
Arnim'ſchen Landesverrathsproceß die Beſchwerde
des Rechtsanwalts Munkel gegen die Zurückweiſung
des Rechtsmittels der Nichtigkeitsbeſchwerde als
unbegründet verworfen und dabei den Rechtsgrund
ſatz angenommen, daß gegen ein Contumacial
Urtheil, gleichgültig, ob daſſelbe von einem Schwur
gericht oder von dem Staatsgerichtshofe gefällt iſt,
dem Angeklagten kein Rechtsmittel zuſteht. Die
Verurtheilung des Grafen Arnim hat ſomit die
Rechtskraft beſchritten und wird erſt bei deſſen
eventueller perſönlicher Geſtellung wieder aufge
hoben.

Nach einer Mittheilung des „Berl. Act.“
würde die bereits zweimal verſchobene Conferenz

deutſcher Eiſenbahnverwaltungen in
Sachen der Tarifreform nunmehr am 12. d.
hier in Berlin zuſammentreten.

Wie das „Lipp. Volksbl.“ meldet, iſt in
Lippe bisher kein Fall vorgekommen, daß auf
eine Eheſchließung nicht die Trauung gefolgt oder
daß ein Kind ungetauft geblieben ſei.

Hrientaliſche Angelegenheiken.
Türkei. Seitens der Pforte iſt die anläßlich

des Auseinandergehens der Conferenz ange
kündigte Note nunmehr den auf der Conferenz ver
treten geweſenen Mächten zugeſtellt worden. Die
ſelbe wahrt in ſehr beſtimmter Form die Integrität
und Autonomie der Türkei in allen ihren Landes
theilen. Die Sprache iſt eine ſehr entſchiedene und
iſt der Ausdruck der Politik Midhat Paſchas.

Serbien. Die „Pol. Corr.“ meldet: Di

lungen bekannt.
zichtend, beanſprucht

Juden mit den Serben, Nichtduldung der Bildung und die erſten Prämien gezahlt haben. Ferne
dewaffneter Banden auf ſerbiſchem Gebiet, Ver wird man ſich dahin entſchließen, für die einzelnen

hinderung des Eindringens ſolcher Banden au
türkiſches Gebiet, Nichtgeſtattung geheimer Geſell
ſchaften, Erhaltung der ſerbiſchen Feſtungen in Einziehung der Prämien und Uebernahme ſo
gutem Zuſtande, Aufziehung der türkiſchen Flagge ſtiger nothwendiger Arbeiten eine weſentliche Er

neben der ſerbiſchen auf denſelben. Es unterlieg
keinem Zweifel, daß Serbien alsbald eine Special
commiſſion nach Conſtäntinopel entſen
den wird.

die von demſelben ge ſich die Opfer aufzuerlegen, welche unleugbar fül van a

kaiſerlichen Hat zum Großvezir ernannt werde im Einklang mit der Willensmeinung des

Aegypten. Der der ägyptiſchen Finanzver
waltung engliſcherſeits beigeordnete Generalcontroleur die Berufung des Profeſſors Eck nach Breslau ein
Gerald Fitzgerald iſt in Kairo eingetröffen; der namentlich für die juriſtiſche Facultät empfindlich

Die nach den Vorſchlägen Göſchen's und Joubert's ſoll dem durch ſeine Forſchungen auf dem Gebiek

vember 1876 ſanctionirte neue Organiſation der kannten Profeſſor Pernice in Greifswald zuge

Pforte gab der ſerbiſchen Regierung die beſchloſſene Begründung einer „Sterbekaſſe füt
Grundlagen für die Friedensverhänd Lehrer, Lehrerinnen und Lehrerfrauen in der Pro t

Auf materielle Garantien ver vinz Sachſen nähert ſich raſch ihrer Realiſirung ind

ſte diplomatiſche Vertretung Die Gründung der Kaſſe ſoll von dem Tage in
in Belgrad, Gleichberechtigung der Katholiken und datiren, an welchem 500 Mitglieder beigetreten

Selbſtverſtändlich werdenſchaffenen Inſtitutionen hervorgehoben und die die Schweiz mit der Theilnahme an der 1878 el n
Rechte zur Einmiſchung Dritter in innere Ange Weltausſtellung verbunden ſind. 9 ſſ e
legenheiten der Türkei beſtritten. England. Die „Times“ beſchäftigt ſich mit m

tder ruſſiſchen Cireularnote am 31. M an t

und meint, die Antwort der engliſchen Regierung n

MParlamentes unzweifelhaft dahin lauten, daß vüthet
England ſich vorbehalte, ſeine eigenen Intereſſen auf
und die Intereſſen des allgemeinen Friedens zu eine
Rathe zu ziehen und daß die Regierung den weiteren I tan

niſter des Jnnern, Ardaſhides Effendi Muſteſchar Gang der Ereigniſſe abwarten werde. Wolle Ruß
zum Finanzminiſter, Ohannes Effendi Tumiſch zum land ſchneller zu Werke gehen, ſo werde es dies
Handelsminiſter, Haſſtm Paſcha, bisher Gouver auf ſeine eigene Verantwortung thun müſſen. Das
neur von Adrianopel, zum Juſtizminiſter und der Rundſchreiben
Botſchafter Paris Sadik Paſcha zum Gouverneur ſchwerlich dazu beitragen, das engliſche Mißtrauen in der

Midhat's abzuſchwächen. Es werde als Aufforderung zu dte Ktſam
Sturz wurde durch die Diplomatie herbeigcführt, dem Beginn eines Krieges betrachtet werden, aus u war w
welche dem Sultan den Ernſt der Lage vor welchem, wenn die Türkei ohne Bundesgenoſſen nen Rec
ſtellte, ſowie durch die wachſende Gährung in Con bliebe, Rutzland kaum ermangeln könnte, Vorthell um der

ſtantinopel und Vorzeichen von Aufſtänden in den zu ziehen. n
Der Sultan will Conceſſtonen an die

Der ſerbiſche Friedens Anzahl weiterer Häfen dem internationalen Vetn oh de
ſchluß ſteht bevor, da Edhem Paſcha auf „Ga kehr freigegeben. Die Vorbereitung zur Eröffnung un amtlich

Durch einen Adjutanten des dieſer neuen Vertragshäfen ſchreiten erſprießlich n 9t Ar
Sultans in das Palais berufen, wurde Mibhat vor, ſo daß bereits am 1. April die Eröffnung rn
Paſcha von dort ſofort an Bord der kaiſerlichen ſtattfinden dürfte.
Hacht „Jzzedin“ gebracht, welche ſogleich nach dem

Man glaubt,
Die Wirkungen

dieſes Cabinetswechſels werden ſich bald genug bereits Vorbereitungen, um das in das laufende

e

r ſerſeburdes Fürſten Gortſchakoff werde ſerein

m wehre
Die chineſiſche Regierung hat ein n ricſ

ſehen dan

en der erſtAus der Provinz.Jn den militäriſchen Kreiſen trifft man nnd
n de etferen

h de ReferJahr fallende fünfzigjährige Dienſtjubiläum des
Mit großem Eifer werden die Geſetze zur Höchſtcommandirenden unſerer Provinz, des Gene n

raſchen Ausführung der Verfaſſung vor rals der Infanterie von Blumenthal, feſtlich zu n deeſt
bereitet. Bisher gelangte noch keins dieſer Geſetze begehen. b

Die Pforte beſchloß auch,
Fachmänner aus Europa zu berufen, welche in den bahn in das Eigenthum des Staates über gegangen Mare
Miniſterien der Finanzen, des Handels, des Acker iſt, hat die NiederſchleſtſchMärkiſche Bahndirection
baues, der öffentlichen Arbeiten und im Kriegs welcher die Verwaltung der obigen Strecke über
miniſterium bei der Durchführung der Reformen tragen iſt, für dieſelbe eine beſondere Königliche

Für das Kriegs EiſenbahnCommiſſion eingeſetzt, deren Sitz in
miniſterium ſollen dieſe Fachmänner aus Deutſch Halle iſt.
land geholt werden, während bezüglich der anderen auf England und Frankreich reflektirt wird. flügelzucht und Vogelſchutzverein für Eisleben

Die Pforte nimmt Truppenzuſammenziehun und Umgegend ſeine „erſte allgemeine Gef lügel
gen an der dalmatiniſchen Grenze vor. Bei Mut ausſtellung“, verbunden mit Prämiirung und ſche
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e lAus dem Saalkreiſe, 5. Februar. n du
heutigen Nachmittag brannten im Dorf n
Zſchiesdorf (Kr. Delitzſch) bei Spickendorf n

Ausland.
Oeſterreich.

um in Wien eine Betheiligung an der Pariſe
Weltausſtellung durchzudrücken.

ſeine perſönliche Beredtſamkeit ſpielen laſſen, dami

tau Preußens“ zu erſcheinen.

geſtrichenen Ausſtellungseredite bewilligen.
von Seiten der Schweiz ſteht eine bejahende Ant

Frankreich ſetzt alle Hebel an, Wohnhaus und eine Strohſcheune nieder. Uebe

Sſte b Namentlich Näheres bekannt geworden.
ſoll Graf Chaudordy auf ſeiner Durchreiſe alle

Oeſterreich die Schmach erſpart bliebe, im „Schlepp Ztg. geſchrieben, daß am 2. d. M. ein Poſtin
n Man hofft darauf ſpector aus Erfurt daſelbſt zur Reviſton der da

hin, das Plenum des öſterreichiſchen Reichsraths ſigen e
werde ſchließlich die von der Budget-Commiſſton wurde an jenem Tage mit der Reviſton nicht fernen

Auch und ſetzte dieſelbe am anderen Morgen fort, je

wort auf die franzöſiſche Antwort nunmehr bevor. vorgezogen hatte, während der dazwiſchen lie
Es beſtätigt ſich, daß es neben politiſchen Er Nacht zu verduften.
wägungen hauptſächlich engliſche Einflüſſe geweſen,
welche den eidgenöſſiſchen Bundesrath geneigt machten, bis 12. März c. wird der Geflügelzü

weit Niemberg, von dem dem Gutsbeſthet e
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e

a n herein zu Mühlhauſen ſeine erſte „Geflügel
Mausſtellung“ veranſtalten. Auch ſoll in dieſem

ſhä n ge Jahre in genannter Stadt eine Gewerbeaus
einſt ſtellung“ abgehalten werden Im altenburgiſchen
hen n

grube einer Branntweinbrennerei und erhielten in

n olge deſſen fürchtbare Brandwunden. Jn
m n MAllſtedt wüthet die Maſernkrankheit unter
t d en Kindern auf die fürchterlichſte Weiſe. Von

e 70 Kindern einer Klaſſe legten ſich innerhalb einer
9 u 57 erkrankt nieder.

de Wille

m Localnachrichten.hen Merſeburg, den 7. Februar 1877.
vie n (Verein zur Förderung kirchlichen

ebens in der Gemeinde St. Maximi.)
Die letzte Verſammlung im Saale des „Herzog

hriſtian“ war wiederum zahlreich beſucht. Nach
iner kurzen Recapitulation der Sonntagspredigt

ging man zu der auf der Dagesordnung ſtehenden
erung t Erledigung mehrerer Fragen über, von denen die
ernalon ſerſte dahin präciſirt würde „Liegt dem Geiſtlichen
n u hinte Pflicht ob, dem Begräbniß eines nicht chriſtlich
el Getanften amtlich beizuwohnen und die zweite
n lautete: „Jſt Arbeit auch Gottesdienſt und kann

ſnch der vom Beſuch des Gottesdienſtes dadurch
Fernbleibende damit entſchuldigen Die Beant

vinz. wortung der erſten Frage hatte der Hr. Lehrer
en Rönneke, die der zweiten der Hr. Diaconus
un i Hildebrandt übernommen. Während das
e der erſteren im verneinenden Sinne ausfiel,
erſuhin ejahte der Referent die zweite unter Ausſchluß
rn ler Arbeit im engeren Sinne und im rein per
enthal h ſönlichen IJntereſſe. Die Debatte geſtaltete ſich bei

Leiden Fragen äußerſt lebhaft, ſo daß dem Hrn.u Slen Diae. Hildebrandt nur noch Zeit blieb, einiges
ates ihn natſiſche Material zum Vortrag zu bringen und
de Antie Tagesordnung für die nächſte Verſammlung
gen St eſtzuſehen. Hierauf ſchloß der ſtellvertretende
nder Wotſgende, Hr. Banquier Zehender, die Ver
deren ſammlung

n Anknüpfend an dieſes Referat wollen wir gleich
wit d zeitig darauf aufmerkſam machen, daß in dieſen

t e Tagen der vom obigen Verein in Form eines ge
nen O dructten Heftchens herausgegebene „Bericht über

Printn das kirchliche Leben in der Gemeinde
St. Maximi im Jahre 1876“ erſchienen iſterſttät und vom Vereinsboten Wolf colportirt wird. Jedem

t nath Al Gemeindeglied, das ſich für die kirchlichen und
ultät n ohlthätigen Beſtrebungen innerhalb unſerer Stadt
erledigte Ngemeinde intereſſtrt, kann die Anſchaffung dieſes
v auf den Büchelchens angelegentlichſt empfohlen werden, um
eiten Abſich damit einen Einblick zu verſchaffen in eine
Green Welt, die ihn zwar umgiebt, deren Thätigkeit ihm

Aber häufig bisher vollſtändig fremd geblieben war.
Lehten Der äußerſt billige Preis von 10 Pfg. macht es
Sterbeto auch dem Unbemittelten möglich, ſich das Heftchen

auen“ u erwerben und ſind Exemplare auch von dem
ihrer Mi Hrn. Diaconus Hildebrandt direct zu beziehen.

on den Der hieſtgen Armenverwaltung ſind von der
itglieder Direction der WerſchenerWejßenfelſer Braunkohlen
t hab Aetien Geſellſchaft zu Weißenfels durch den hieſigen

für de VonſumVerein, e. G. 18,000 Stück Preßkohlen
cele Vit keine überwieſen worden. Es verdient dieſes gewiß
auptvoſi Hankend anerkannt zu werden.

Ueber h. Es war wirklich ſpaßhaft, Mittwoch Morgen
ne weſſh in rothbäckiges Bauerlein das Verbot des Be

ahrens der Schulbrücke auf geiſtreiche Weiſe um
5. Fhut ſehen zu ſehen. Derſelbe kam mit einem ſoge

ten n annten Schubkarren, auf welchem ein gefüllter
e vt. Setreideſack lag, von der Stadt her angefahren und

den O machte an der Brücke Halt. Nachdem er das
pen Ball Vorterrain recognoscirt hatte, packte er nach kurzen
une net tfnnen den Sack an, trug denſelben üder die
nſt iſt ne Brücke und ſetzte ihn auf die Dammſeite derſelben

Aeder. Behende ſprang er jetzt zurück, hob den
Aus d Karten auf und machte denſelben Weg noch ein

wird de nal, legte dann den Sack wohlgemuth auf den
M. n Shubkarren und zog friedlich ſeines Wegs weiter,

Kroſſen n wſalls bei ſich denkend: „Es geht Alles zu
n ehe n man muß es nur recht verſtehen und
Reviſion n Am kichtigen Ende angreifen“.

l

Motn erhandlungen der Stadtverordneten Yerſamm lung

gehn r vom 6. Februar 1877.dapviſch er erſte Gegenſtand der heutigen Tagesordnung

Aufohnn
tet werth

e Kind
könnt, I

Wolffersdorf ſchen Stiftung. Es werden hierbei
im Ganzen 20 Stimmzettel, jeder mit zwei Namen
beſchrieben, abgegeben, und fallen hiervon 19
Stimmen auf den KataſterSecretair Nitzſche,
17 auf den Vorſchußvereins Director Bichtler
und je 1 auf die Stadto. Zehender, Wieſe,
Grube und Rindfleiſch. Erſtere beiden ſind
ſomit gewählt und nehmen die Wahl an.

Ueber den zweiten Punkt referirt der ſtellv. Vor
ſttzende Seger. Es handelt ſich dabei um die
Verlegung der Zahlungstermine für die Communal
Einkommen und Klaſſenſteuer, welche ſeit ungefähr
zwei Jahren in den erſten 8 Tagen jeden Monats
erhoben wird und dadurch ſowohl die Geſchäfte der
Beamten der Stadt Hauptkaſſe in ungewöhnlicher
Weiſe belaſtet, als auch den Steuerzahlern ſehr
häufig unnöthigen Zeitverluſt verurſacht. Der in
Folge deſſen von letzterer eingebrachte Antrag geht
dahin, künftig ſtatt der zwölf nur ſechs Zahlungs
termine mit dreiwöchentlicher Zahlungsfriſt feſt
zuſetzen. Der Referent unterſtützt und begründet
die Zuläſſtgkeit einer Aenderung auf Grund der
einſchläglichen Geſetzesparagraphen und ſchlägt vor,
die betr. Steuern folgendermaßen zu erheben für
die Monate April und Mai in der Zeit vom 20.
April bis 10. Mai, für Juni und Juli vom 20.
Juni bis 10. Juli, für Auguſt und September
vom 20. Auguſt bis 10. September, für October
und November vom 20. October bis 10. November,
für Dezember und Januar vom 20. Dezember
bis 10. Januar und für Februar und März vom
20. Februar bis 10. März.

Vom Stadtv. Wölfel wird im Anſchluß an
die Debatte über dieſen Gegenſtand der Wunſch
ausgeſprochen, ſtatt des bisherigen drei jährigen
Etats für die hieſige Stadtverwaltung künftig ein
jährige aufzuſtellen. Bürgermeiſter Reinefarth
bringt dieſem Wunſche ſeine Zuſtimmung entgegen,

bezweifelt jedoch die Möglichkeit, ſchon für das
nächſte Etatsjahr vom 1. April 1877 bis 31.
März 1878 demſelben zu genügen. Die Ver
ſammlung ſchreitet hierauf zur Abſtimmung über
den Antrag Seger und wird derſelbe einſtimmig
angenonnen.

Die öffentlichen Verhandlungen waren hiermit
erledigt.

Lotterie
Die Ziehung der 3. Elaſſe 155. königlich preußiſcher

Klaſſenlotterie wird am 13. Febr. d. J., Morgens 8 Uhr,
im Ziehungsſaale des Lotkteriegebäudes ihren Anfang
nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu
dieſer Elaſſe ſind unter Vorlegung der bezüglichen Looſe
aus der 2. Claſſe bis zum 9. Febr. d. J., Abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Vermiſchtes.Leipzig, 5. Februar. Jn den heutigen Früh
ſtunden hat eine gewaltige Feuersbrunſt den großen, vier
Etagen hohen Waarenſpeicher des Speditionshauſes
Schneider Comp. hier, Ritterſtr. 37, Hintergebäude,
mit den dort lagernden Rauchwaaren der Ullmann'ſchen
Handlung faſt vollſtändig zerſtört und das Waarenlager
größtentheils vernichtet. Das Feuer war etwa um 4
Uhr früh ausgebrochen und bot bei der Fülle brennbarer
Stoffe den Löſchmannſchaften ungeheure Schwierigkeiten.
Trotzdem blieb daſſelbe auf ſeinen Heerd beſchränkt. Der
Schaden beläuft ſich auf 2 Millionen Mark.

Die hohe Sturmfluth des 30. Januar hat
unendlich viel Schaden in Oſtfriesland und Holland
angerichtet und leider auch vielen Menſchen das
Leben gekoſtet. Aus Heinitzpolder bei Emden
wird u. A. berichtet, daß in der Sturmnacht der 1875
hergeſtellte neue Deich zuerſt brach, alsdann der jetzt
noch in Arbeit befindliche Die Jnſaſſen der dem Heinitz
polder naheſtehenden Käthen konnten ſich retten, während
die Bewohner der übrigen, von der von mehreren Seiten
andringenden Fluth überraſcht, zum Theil ertranken.
Die Zahl der ums Leben Gekommenen läßt ſich bis jetzt
noch nicht feſtſtellen. Jm heinitzpolder Spritzenhauſe
lagen bis geſtern Abend bereits 29 Leichen. Jn Bingum
ſitzt ein Schiff auf der Straße und hemmt den Verkehr
derartig, daß kein Wagen vorbei kann. Auf den Außen
deichslanden bei Neudorp iſt eine mit Korn beladene Kuff
feſtgerathen. In Leer und Leerorth zuſammen ſind un
gefähr 260 Fainilien hart betroffen worden. Es griff
Jeder zu, der konnte, um für den Augenblick zu helfen
Hungrige wurden geſpeiſt, Durſtige getränkt, Nackte ge
kleidet, Obdachloſe beherbergt. Namentlich machten ſich
die Bezirksvorſteher und der vaterländiſche Frauenverein
verdient. Ungefähr 290 Perſonen mußte auf dieſe Weiſe
ſogleich geholfen werden. Sie ſind vorläufig untergebracht
gekleidet und geſpeiſt, und werden noch auf lange Zeit
die Mildthätigkeit ihrer Mitmenſchen in Anſpruch nehmen
müſſen.ſ Der Zug nach dem Marpiner Wallfahrts-

gut die Wahl zweier Mitglieder aus der Ver
en behufs Conſtiruirung der von Schildr

fli

orte iſt, wie man aus Saarbrücken ſchreibt, ſtärker als
zuvor Arme, Lahme, Blinde, Jeder, der an einem
körperlichen oder geiſtigen Gebrechen leidet, wandert zu

der Wunder Quelle und trinkt oder wäſcht ſich mit demWaſſer. Der Zudrang der Pilger iſt ſo groß, daß die
Quelle ganz gekrübt iſt. Das lehmige Ausſehen ſcheint
aber die Wunderkraft zu erhöhen. Erhöht wird der
Glaube noch durch eine Broſchüre über die Marpinger
Wunder, die eine Peſt für Menſchen und Thiere ankündigt
und nur dem Gnade verheißt, der von dem Wunder
Waſſer kauft. Die Bauern leſen in allen Zeitungen von
der Rinderpeſt; ſie ſehen deshalb ſchon den Finger Gottes
drohen und kriechen demüthig zur erlöſenden Quelle. Von
6 bis 10 Stunden wandert Alles heilſuchend und die
Heilſuchenden neugierig begaffend nach Marpingen. Der
Landrath von St. Wendel hat zur Ueberwachung der
Pilgerfahrt einen GendarmenPoſten dort errichtet. Der
wurde nun von den Pilgern verhöhnt, mit Steinen be
worfen, mit Gewehrſchüſſen angegriffen. Darauf ließ
der Landrath am 30. Januar den Poſten auf 12 Mann
verſtärken. Dies reizte noch mehr zu Exceſſen. Jn
Folge deſſen ſind alle verfügbaren Gendarmen aus den
Kreiſen Saarbrücken, Saarlouis, Merzig, Trier auf
geboten. Am 3. d. M. waren bereits 22 Mann dorthin
t nächſte Steigerung wird eine Compagnie Soldaten
ein.

In ariſtokratiſchen Kreiſen Berlins,
ſchreibt die Mont.Ztg., unterhält man ſich von der Hei
rath einer Dame der preußiſchen Ariſtokratie mit einer
hohen Perſönlichkeit aus Japan. Die betreffende
hochgeſtellte Perſon würde in dieſem Falle nicht mehr
nach der Heimath zurückkehren, ſondern in Deutſchland
ſich ihren häuslichen Heerd gründen. Alſo bis nach
Aſien gehen ſchon ihre Eroberungen, würden unſere
Nachbaren jenſeit des Rheins zu ſagen ein Recht haben!

Breslau, 3. Februar. Die Rinderpeſt iſt am
I. Februar in Groß-Mochbern auszebrochen. 48
Stück Rindvieh ſind im Laufe des geſtrigen Tages ge
tödtet worden. Zur Aufrechterhaltung der nothwendigen
Sperrmaßregeln wurde ein Milikärcommando aus
Schweidnitz requirirt.

Die in Neuſtettin erſcheinende Norddeutſche Preſſe
bringt folgende ſenſationelle Mittheilung, welche aus
Jaſtrow vom 31. v. M. datirt iſt: „Vor einigen Tagen
reiſte der Tiſchlermeiſter A. von Jaſtrow nach Dt. Crone,
wo er zur Brautſchau war, zurück. In Freudenfier
kehrte er in einem Gaſthauſe ein, in welchem ſich mehrere
katholiſche Gäſte befanden und über die ſtattgefundene
Reichstagswahl debattirten, A. miſchte ſich ſogleich unter
die Gäſte und ließ ſeiner Rede gegen die Ultramontanen
freien Lauf. Am folgenden Tage fand man ihn in der
Nähe von Sägemühl kodt im Chauſſeegraben liegen. Da
der Todte eine Schnapsflaſche im Arm hatte, dachte man,
er habe derſelben gut zugeſprochen und wäre im be
rauſchten Zuſtande erfroren. Als man ihn jedoch näher
unterſuchte, ſo verriethen gar bald die Stichwunden
ſeines Körpers, daß hier ein Mord vorliegt. Die Unter
ſuchung iſt im Gange und wird das Weitere ergeben.

Ein bemerkenswerther Fall von Scheintod hat ſich
kürzlich in dem Dorfe Freywalde bei Roſenberg ereignet.
Die Frau des Zimmermanns M. ſtarb, wenigſtens wurde
ſie für todt gehalten. Die vermeintliche Leiche wurde
entkleidet, gewaſchen und in die an das Wohnzimmer
ſtoßende Kammer getragen. Als die Schweſter der Ver
ſtorbenen am andern Tage die Kammer betrat, ſtand ihr
die Todtgeglaubte lebendig und leibhaftig gegenüber. Sie
hatte einen Anfall von Starrkrampf gehabt und die An
gehörigen, die mit dieſer Krankheit nicht Beſcheid wußten,
hatten ſie für todt gehalten. Jetzt iſt die Auferſtandene
munter und geſund wie ein Fiſch im Waſſer.

Aus Weſtfalen. Jn Sachen Lebensmittel
Verfälſchung, ſchreibt der „Weſtf. Merk.“, haben die
Gebrüder Stollwerck kaiſerliche HofChocoladenFabrik)
zu Köln ſich veranlaßt gefunden, eine Anzahl Präparate,
welche unter dem Namen „Chocolade“ verkauft werden,
analyſiren zu laſſen. Die Herren Dr. Vohl in Köln
und Apotheker Heinz in Duisburg, zwei anerkannte
chemiſche Autoritäten und declarirte Feinde der Lebens
mittelverfälſchung, unterzogen ſich dieſer Arbeit. Die
Reſultate waren unglaublich; von ſiebzehn Analyſen er
gaben neun das vollſtändige Fehlen von Cacao; nur ge
mahlene Cacaoſchalen und Keime, Rindertalg, ordinäres
gebranntes Mehl und ſchlechter Zucker bildeten die Be
ſtandtheile der ſog. Block, Suppen und BruchChocoladen.
Jn 2 Fällen hatte außerdem Zuſatz von 5 reſp. 10 pCt.
Schwerſpath ſtattgefunden, abgeſehen von der Beimiſchung
vegetabiliſcher Farben. Die Analyſen von zwei der „be
rühmten holländiſchen PuderCacaos“ der zwei bedeutenſten
Firmen Hollands ergaben eine Beimiſchung von 10 reſp.
I2 pCt. werthloſer Stoffe. Alſo Warnung vor dem
Ankaufe zu billiger Ehocoladen!

Aus Nordamerika ſchallt ein kräftiges: Bleibe
daheim und nähre Dich redlich! herüber nach Deutſchland
In Newark bei NewYork kamen neulich 6 junge kräftige
Deutſche zu dem Richter Janßen und baten um Ein
ſperrung ins Gefängniß, da ſie mit dem beſten Willen
nichts verdienen könnten und weder betteln noch ſtehlen
wollten. Der Richter entſprach ihrem Verlangen. Nach
einer Meldung des Präſidenten der Stagats- Arbeiter Ge
ſellſchaft ſind in NewYork 45,375 Handwerker arbeits
los. In vielen Fällen iſt der Lohn auf 90 Eents den
Tag herabgeſetzt, aber auch zu dieſem Preiſe fehlt es an
Bedarf. Der Bericht giebt eine furchtbare Schilderung
der Noth unter den Arbeitern. Die PolizeiStations
häuſer ſind nächtlich überfüllt

Zweiundſiebzig Arbeiter in den Borſig'ſchen Fabriken
in Berlin feiern in dieſem Jahr ihr 25jähriges
Arbeiterjubiläum. Sie erhalten von ihrem Arbeit
geber jeder 75. Mk. und eine gute ſilberne Uhr zum Ge
ſchenk.



Civilſtands-Regilker der Stadt Merſeburg.
Vom 29. Januar bis 4. Februar 1877.

Eheſchließungen: der Rentier Thümmel u. M.
W. Walther aus Torgau; der Oekonom Wegeleben aus
Geuſa u. J. F. Weiſe der Handelsm. Hübner, Wittwer,
u. D. Schirmer. Geboren ein Sohn: dem Lazareth
wärter Hoffmann dem Buchbinder Keßler; dem Kaufm.
Braun dem Dachdecker Steinbrück; dem Zimmerzgeſellen
Pfeiffer; ein außerehel. S.; eine Tochter dem Hdb.
Kunath; dem Kaufm. Meiſter dem Metalldreher Scheffler;
dem Handelsmann Schönbrodt; dem Lackirer Lindner
dem Kanzlei Aſſiſt. Großmann; dem Bäckermſtr. Pietzſch.
S Geſtorben: des Hob. Jung T., 4 J. 11 M., Ner
venſieber; der frühere Chirurg Böttger. 76 J. 9 M.,
Altersſchwäche; eine außerehel. T., todtgeb.

FamilienNachrichten.
eute morgen wurde nns ein kräftiges Mädchen ge

boren.
Weißenfels, den 5. Februar 1877.

Oskar Dietrich und Frau
geb. Londershauſen.

Bekanntmachung.
Die Quartiergeber, welche im September v. J.

Offiziere im Quartier gehabt und keine beſondere Mieths
entſchadigung erhalten haben, werden erſucht, die Billets
mit Namen und Charge derſelben zur Erhebung des
Serviſes im Militairbüreau einzureichen.

Merſeburg, den 5. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach der Polizei Verordnung vom 22. März 1858

muß jeder Hund, welcher auf öffentlicher Straße und
außerhalb der Stadt, oder an Orten betroffen wird, wo
das Publikum ſich aufhält, verkehrt oder zu verkehren
pflegt, mit einem aus Draht beſtehenden, über die Schnauze
des Hundes hinausgehenden, das Beißen ſchlechterdings
verhindernden Maulkorbe verſehen ſein, widrigenfalls der
Eigenthümer in eine Geldſtrafe bis zu 3 Thaler event.
verhältnißmäßige Haftſtrafe verfällt, und der Hund weg
gefangen wird.

Wir bringen dieſe Vorſchrift hiermit zur genauen
Beachtung in Erinnerung.

Merſeburg, den 2. Februar 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

ie Herren Acker und Hausbeſitzer der Stadt Merſe
burg erlauben wir uns hiermit zu der diesjährigen

ordentlichen Generalverſammlung auf
Freitag d. 9. Jebr. cr., Nachmittags 3 Ahr,
in der Reſtauration zum Herzog Chriſtian einzuladen.
Tagesordnung 1) Bericht über das letzte Geſchäftsjahr,

2) Uebergabe dreier Sparkaſſenbücher,
3) Wiedereinführung des Flurzuges,

FlurſchützenAngelegenheiten,
5) Bericht einer Prozeßſache,
6) Wahl eines neuen Feldeomités.

Merſeburg, den 4. Februar 1877.
Das Feld Comite.

Freiwilliger Hansverkauf. Das dem Herrn
Wagenſchieber hier zugeh., in hieſ. Mälzerſtraße unter
Nr. 10 gelegene, ganz neu reſtaurirte 3 ſtöck. Wohnhaus
mit 10 Stuben, 11 Kammern, 6 Küchen, Seitengebäude,
Hof, Waſchhaus u. ſonſt. Zubehör, ſoll Sonnabend den
17. Februar er. Nachmittags 3 Uhr im Hauſe ſelbſt
meiſtbietend unter ganz günſtigen Bedingungen verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 30. Januar 1877.
A. Rindfleiſch, i. A.

e eHolz Anuetistt.
Freitag den 9. d. M., früh 9 Alhr,

ſollen einige 30 Haufen Reiſigholz in meinem Grund
ſtück meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

O. Heuschkel, Heuſchkels Berg.
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Die Räume der Funkenbur
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ſind am Donnerſtag den S. er. für den
ereins reſervirt und für alle Nichttheil

G. ran din.nehmer geſchloſſen.

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene 2
Geſchäft, verbunden mit Café, in hieſiger
Richter pachtweiſe übergeben habe, und mein
Café ſelbſt übernommen habe.

Indem ich für das mir in ſo reichem

Merſeburg, den 6. Februar 1877.

wärtiges Publikum die ergebene Bitte zu richten,

Merſeburg den 6. Februar 1877.

ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Auf vorſtehende Annonce ergebenſt bezugnehmend, erlaube ich mir an ein hieſtges und aus

Durch meine langjährige Thätigkeit in den größten C
allen Anforderungen gerecht zu werden und mir durch ineine Leiſtungen die Zufriedenheit zu erwerben

Adolph Richter, Conditor.

Burgſtraße an den Conditor Herrn Adolph
Inzeige zu machen, daß ich mein Conditoreiin hieſtger Gotthardtsſtraße belegenes en

Maaße bewieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte

Carl An
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen

onditoreien Berlins bin ich in den Stand geſeht

alzzucker u. Altthee-
Baonbon,

prima Qualität, empfiehlt

G. Schönberger,
Gotkhardtsſtraße 14.

Obstbäume,
hauptſächlich vorzüglich ſchöne Birnbäume, offerirt

C. Heuſchkel.

Ger vorzüglich gute Roth und Weiss-
weine empfiehlt billigſt

C. e.

Tiemann's Restauration
Donnerstag den 8. d. M.

Schlachtefeſt,
früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Rödel's Restauration,
Sonnabend den 10. Februar Abends 7 Uhr

Salzknochen.
900 Thlr Capital werden auf e

thek ſofort geſucht. Näheres i
der Expedition d. Bl.
F leichte Hausarbeit wird eine anſtändige Aufwarkun

für den größten Theil des Tages geſucht. Zu en
fragen große Ritterſtraße Nr. 8.
Santa Abend wurde ein Biſampelzkragen in de

Unteraltenburg verloren. Gegen Belohnung abzt
geben daſelbſt Nr. 55.

M enmer Gage.
Täglich Nürnberger Wockbier,

Rettig gratis,
Riebeck ſches Jagerbier

und

Närnberger Acdtien- Bier.

ſowie

a n K.In Anbetracht der muſterhaften Führung, augeſtrengten
Thätigkeit und Ausdauer bei den am 5. d. M. ſtattge
habten beiden Bränden ſage ich den 3 Compagnien der
hieſigen Feuerwehr hierdurch meinen Dank.

Der Löſchdirector.
Be unſerer Verſetzung von Halle nach Sorau ſagen

allen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl

Halle a/S., Merſeburg, den 5. Februar 1877.

R. Grune, Roſalte GrunZugführer der Halle SorauGubener geb. Treff.
Eiſenbahn.
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3 Karſ in EeſAugen. Carl Adam. O e iſt mit der türkiſchen Shan nZuittwoch den 14. Jebr., von früh 9 Ahr an, P t 9 decke und dem grünen Ripstleide, wie mit den v nſollen im Saale der guten Quelle, Saalſtraße Nr. 9, ch ne 2 en e ich mich ünterſchreiben mußte? ne n du
die in meinem Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder ver V 5 eruht Alles auf einem Jrrthum, geehrter Herr Secreanhn ekauft werden. Sonnkag den 25 Februar rr., G. lEtwaige Prolongationen werden nur bis Montag 795 Ahr F7den 12. d. M. angenommen. Max Thiele. findet Seitens Jbendg lhr, Vereins eine e e in e n

r i La hre Geſaung vom 6. Februar 1877. AngſtFreitag und Sonnabend den 9. und 10. muſtkaliſch-theatraliſche Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage ühn
Februar ſteht ein Transport hochtragenden Weizen 1000 Kilo, in feinen Sorten preishaltend ar
ne e S en n ertuee A b 8 d n t S n a t un 9 geringe Waare weniger beachtet, geringe 19220 M. n s

e mit An Külbern m Arrkauf im Sügte der Junkenburg zum Vef e Ster bez. beſſere 207 222 Mk. beg, feine 225Gaſthof zum goldenen Hahn in Merſeburg. im Saale der DAunkenburg zum Beſten der Sterbe e d dCastar Perlich, Viehhändler aus Croſſen. und Unterſtützungskaſſe des Landwehr-Vereins ſtatt. a 1000 Ki o Halt 192 198
Cine Juhre Bnger iſt abzuſehen Unſere verehrl Mitbürger und Freunde erſuchen M be e e e n

E a S Helgrube Nr. 18 wir ergebenſt, dieſes Unternehmen durch Entnahme von e n 5 herigen ne grube r S Eintrittskarten gütigſt unterſtützen zu wollen Gerſte 1000 Kilo fand gute Käufer bei vorhe 9 n etEr freundliches Familie Logis, Preis Thlr iſt Herr Kaufmann Wieſe hier hat die Ausgabe dieſer Preiſen, gewöhnliche Landgerſte 166- 169 Mt. ben t
S zu vermiethen zu erfragen Dom Nr. 10 Karten freundlichſt übernommen, auch haben wir uns e Be N. bez. ſeine und Chevaltern u wit

x ßerd rlaubt ieſ r eins eheTaubenneſer e e e en e e erſind vorräthig bei Friedrich Winkler, Du den Vereinsboten erhellen uch die Mit tſenfrüchte 1000 Ki ter er nMargarethenſtr. 1. glieder qu. Karten Der Vorstand Mk. bez. Bohnen p. 50 Lilo 10-105 Altinſ i U
Die am Sonnabend beſtellten Taubenneſter bitte ich g. S Linſen P. 50 Kilo 10 Mk. bez. Flaue v in G

Gaſthof zum goldenen Hahn n ee Rüböl 50 Kilo ek. bez. eDonnerstag de Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. bez.Gummiſchuhe, Regenmäntel, Wellen Klee Roggen 6. 625 Mt. bez, Weizenſchaalen
ſowie alle Gumnitartitel werden ſchnell und ſauber yith 9 uhr Welſſeiſch Abends de r iſche Wurſt, H e e 5,25 6,50 Mk. bez. m t n

rirt v u W S S 50 dilo 3 4 k. bez. nreparir e Vorwerk 7. wozu ergebenſt einladet F. Oehmiſch. Stroh 50 Kilo 4 Mt. bez. m u
Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig Rößner.
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